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Beratungen

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon
11 61 17.
Pro familia bietet telefonisch Unterstüt-
zung und Beratung unter 92 05 05 (E-
Mail karlsruhe@profamilia.de).
Lebens- und Krisenberatungsstelle brü-
cke: Beratung ohne Termin, Telefon 38 50
38, Mail an info@bruecke-karlsruhe.de
oder unter www.bruecke-karlsruhe.de.
Elterntelefon der Nummer gegen Kum-
mer und des Kinderschutzbundes Karls-
ruhe (kostenlos und anonym): Telefon 08
00 11 10 55 00, Mo. bis Fr. von 9 bis 17 Uhr,
Di. und Do. bis 19 Uhr, erfahrene Berate-
rinnen und Berater helfen gerne.
Sozialdienst katholischer Frauen (SkF)
Stadt- und Landkreis Karlsruhe – Bera-
tungsstelle für Frauen und Familien: In-
fotelefon 91 37 50 täglich ab 8.30 Uhr, Mo.
bis Do. bis 16.30 Uhr und Fr. bis 13 Uhr
oder über www.skf-karlsruhe.de.
El-dro-ST e.V. Selbsthilfegruppe für El-
tern und Angehörige von drogengefähr-
deten und -abhängigen sowie alkoholab-
hängigen Kindern, Informationen siehe
www.eldrost.de oder Telefon (0 72 32) 3
13 45 21.
„Nachbarschaftshilfe Sonnenblume“:
Unterstützung im Alltag, Telefon 01 76 71
76 91 87 oder 60 99 50 64.
Quartiersmanagement Daxlanden und
Lotsenprojekt, Caritasverband Karlsru-
he: Telefonisches Gesprächsangebot zur
Beratung und Unterstützung, Mo. bis Fr.
von 9 bis 12 Uhr, Telefon 82 48 71 50.

Wir gratulieren

Geburtstag: Rita Lehner(90 Jahre); Bi-
ruta Narijauskiene, Beiertheim (90 Jah-
re); Livena Tomorgia (90 Jahre).
Eiserne Hochzeit: Dieter und Irmgard
Schandelwein geb. Wenner.
Diamantene Hochzeit: Franz und Käthe
Buchberger geb. Seidel.

Notdienste

Apotheken. Di. 8.30 Uhr bis Mi. 8.30
Uhr. Ost-Apotheke, Essenweinstraße 7,
Oststadt, Telefon 69 37 37. – Paracelsus-
Apotheke, Pappelallee 30, Daxlanden,
Telefon 57 66 40. – Margareten-Apothe-
ke, Weststadt, Schillerstraße 53, Telefon
84 54 93.

Bestattungen

Am Mittwoch, 18. Oktober
Hauptfriedhof, Kleine Kapelle: 10.00
Uhr, Dornblüth, Waldtraut geb. Dienst,
92 Jahre, 08.10.2023. - 12.00 Uhr, Johnson,
Maria geb. Schulte, 75 Jahre, gest.
07.10.2023. - 14.00 Uhr, Feldmann, Karl,
96 Jahre, gest. 02.10.2023.
Rüppurr: 11.00 Uhr, Lang, Hanna Lore,
101 Jahre, gest. 06.10.2023.
Knielingen: 12.30 Uhr, Lang, Magda geb.
Vollmer, 90 Jahre, gest. 30.09.2023.
Daxlanden: 12.30 Uhr, Penn, Michael, 56
Jahre, gest. 08.10.2023.
Nordwest: 14.00 Uhr, Schwager, Kathari-
na geb. Wenner, 86 Jahre, gest.
27.09.2023.
Durlach-Aue: 14.00 Uhr, Bruchmann,
Gerda geb. Henschke, 95 Jahre, gest.
01.10.2023.

Tipps | Termine

Karlsruhe

Karlsruhe. Im wilhelminischen Kaiser-
reich starben Tiere in schöner Umgebung.
Schlachthöfe sind eine typische Bauauf-
gabe der Industrialisierung. In Zeiten, in
denen der Wunsch nach vegetarischer Er-
nährung an Bedeutung gewinnt, ist es
schwer vorstellbar, dass Schlachthöfe im
19. Jahrhundert für Architekten ein wich-
tiges Betätigungsfeld waren. 

Das berühmte vielbändige „Handbuch
der Architektur“, zu dessen Gründungs-
herausgebern 1880 der letzte Großher-
zogliche Baudirektor Josef Durm, gleich-
zeitig Professor an der TH Karlsruhe, ge-
hörte, widmet den Schlachthöfen einen
eigenen Band. Der Karlsruher Schlacht-
hof ist ein gut erhaltenes Beispiel. Er er-
setzte ab 1885 die dezentralen Schlacht-
häuser in der Innenstadt, die mit einer er-
heblichen Geruchsbelästigung für die
Anwohner verbunden waren. 

Die Umnutzung des ehemaligen Pfer-
deschlachthauses zu einem Bürogebäude
durch zwo/elf Architekten (Karlsruhe) in
Zusammenarbeit mit Studio Urbane
Strategien und Schelling Architekten

wurde jetzt vom Bund Deutscher Archi-
tektinnen und Architekten (BDA) mit der
Hugo-Häring-Auszeichnung prämiert. 

Zurück ins Jahr 1885: Arnold Strieder,
Leiter des städtischen Hochbauamtes,
plante den Schlachthof, wie damals üb-
lich, am Rand der Stadt auf einem fast
acht Hektar großen Gelände. Das En-
semble aus pavillonartigen Gebäuden
mit ein- bis zwei Geschossen folgt fran-
zösischem Vorbild. Unter Strieders
Nachfolger Friedrich Beichels entstan-
den weitere Bauten, darunter 1914 das
Pferdeschlachthaus. 

Die Gesamtanlage mit ihren repräsen-
tativen Einzelgebäuden des Historismus
und Jugendstils sowie in den 1920er Jah-
ren der Neuen Sachlichkeit lässt ihre
blutige Funktion kaum erahnen. Die
Bauten sind entlang der Schlachthof-
straße, die Vieh- von Schlachthof aus hy-
gienischen Gründen trennte, zum Teil
symmetrisch angeordnet. 

Der Schlachthof wurde 2006 geschlos-
sen, die meist denkmalgeschützten
Funktionsgebäude für Verwaltung,
Gastwirtschaft, Stall, Viehmarkt und
Schlachtung mit ihren aufwendigen
Werksteinfassaden werden seitdem in
ein Areal der Kultur- und Kreativwirt-
schaft umgewandelt. In einem 2006 aus-

gelobten städtebaulichen Wettbewerb
setzte sich die Arbeitsgemeinschaft AS-
TOC Architects and Planners / Feigen-
butz Architekten durch. Dieses Konzept
hat wesentlich dazu beigetragen, die
Identität des Ortes mit neuer Nutzung zu
erhalten. Markus Neppl, Professor für
Stadtquartiersplanung am KIT, ist einer
der Gründungsmitglieder von ASTOC. 

Dass die Konversion des Schlachthofs
gelungen ist, verdeutlichen die Hugo-
Häring-Auszeichnungen, die bereits an
erfolgreiche Sanierungen auf dem
Schlachthofgelände gingen, so 2014 für
die Umnutzung des Schweinestalls
(ebenfalls durch zwo/elf Architekten)
und 2020 der Fleischmarkthalle (Karls-
ruher Fächer GmbH).

Das Pferdeschlachthaus gehört zu den
jüngeren Schlachthof-Gebäuden, an

prominenter Stelle im südlichen Bereich
des Areals gelegen. Die äußere Gestalt
des zweigeschossigen Gebäudes ist sym-
metrisch, die innere Struktur hingegen
heterogen mit zahlreichen Nutzungen
von der Verwaltung bis hin zu Schlacht-
räumen und Nassräumen zur Häutung
und Kaldaunenwäsche. Mehrere Um-
bauten hatten den Innenraum im Laufe
der Jahrzehnte entstellt.

Die Sanierung des Pferdeschlachthau-
ses erfolgte in enger Abstimmung mit
dem Landesamt für Denkmalpflege. Des-
sen Sprecherin Lisa Schmidt lobt „die
denkmalverträgliche Umnutzung“ unter
Erhalt prägender Elemente. Die Archi-
tekten haben historische Raumoberflä-
chen konserviert und Details wie die
Bänderungen der Nassräume, Betonkon-
struktion, Sprossenfenster und Fußbö-

den restauriert. Störende spätere Ergän-
zungen wurden rückgebaut. Nur das
Aufzugsbauwerk vor der Hautfassade
blieb erhalten, allerdings ohne seine ur-
sprüngliche Funktion. 

Angelehnt an die verschiedenen ehe-
maligen Nutzungen haben die Architek-
ten im Innenraum auf ein einheitliches
Gestaltungskonzept verzichtet. Im Un-
tergeschoss sind vor allem Ateliers ent-
standen, im Obergeschoss und im Dach-
geschoss Büros mit verschiedener Größe.

Die BDA-Jury lobt: „Alle neuen Bautei-
le wurden als Raummodule so behutsam
eingefügt, dass die Spuren der Geschich-
te sichtbar bleiben und ein Gebäude mit
eigenem Charakter entstanden ist. Er-
neut ist es gelungen, den alten Schlacht-
hof mit einem weiteren attraktiven Bau-
stein zu bereichern.“

Das denkmalgeschützte Pferdeschlachthaus des Karlsruher Schlachthofs wurde nach Plänen von zwo/elf Architekten zu einem Büro-
gebäude umgebaut. Das baden-württembergische Landesamt für Denkmalpflege lobt das Konzept. Foto: Ulrich Coenen

Umbau des Pferdeschlachthauses wird vom Bund Deutscher Architekten ausgezeichnet

Kreativität ersetzt blutiges Geschäft

Von Ulrich Coenen

„
Schlachthof wurde mit
attraktivem Baustein

bereichert.

Das Preisgericht

des Bundes Deutscher Architekten

Im denkmalgeschützten Gebäude sind attraktive Ateliers und Büros
entstanden. Foto: Ulrich Coenen

Roher Beton ist charakteristisch für das Treppenhaus des ehemali-
gen Pferdeschlachthauses. Foto: Ulrich Coenen

Karlsruhe. Das Zentrum für Sexuelle
Gesundheit, Identität und Aufklärung
Karlsruhe (Zesia), die ehemalige Aids-
Hilfe, versteigert wieder Werke von
Künstlerinnen und Künstlern aus Karls-
ruhe und der Umgebung. Diese Auktion
feiert ihren 25. Geburtstag. Und findet
daher, mathematisch korrekt, zum 26.
Mal statt. OB Frank Mentrup (SPD) als
Schirmherr hat bei seiner Eröffnung der
Ausstellung am Samstagabend in der
Fleischmarkthalle im Kreativzentrum
Alter Schlachthof darauf hingewiesen.

Dort konnten am Samstag und Sonntag
186 Gemälde, Gouachen, Grafiken und
Skulpturen ausgiebig besichtigt werden,
darunter Werke von bekannten Künst-
lern wie Barbara Schäfer, OMI Riesterer,
Markus Lüpertz, Karl Hubbuch, Uwe
Lindau, Emil Wachter oder Hugi Hugl.
Aber auch Künstlerinnen und Künstler,
die noch auf dem Weg zur Bekanntheit
sind, waren vertreten. Diese Mischung
war von Anfang gewollt. Die Werke wer-
den dem Zesia von den lebenden Künst-
lern für den guten Zweck zur Verfügung
gestellt. Andere kommen aus Nachlässen
oder Schenkungen, wie Karin Krauss be-
tont. Sie war die Geschäftsführerin der
Aids-Hilfe und hat die Benefizauktion
von Anfang an begleitet. Auch jetzt be-
treut sie die Aktion weiterhin. 

Während der Corona-Pandemie ist man
von der Versteigerung vor Ort, wie sie
lange Jahre im Gartensaal des Schlosses
vonstatten ging, auf eine Online-Verstei-
gerung übergegangen. In der Fleisch-
markthalle konnten die Werke besichtigt
werden. Abgabe von Geboten waren und
sind auch dieses Jahr übers Internet

möglich. Zugänglich ist die Versteige-
rung seit Samstagabend und noch bis
Sonntag, 22. Oktober, unter zesia-ka.de.
Sie schließt dann um 20 Uhr.

Zum gut besuchten 25. Geburtstag hat
sich Karin Krauss etwas Neues einfallen
lassen und die Internet-Auktion durch
eine Versteigerung vor Ort ergänzt. Mit

Kästchen, bei denen mehrmals die Ge-
burtstagszahl 25 erscheint. Die 25 Käst-
chen sind in unterschiedlichen Stilen im
Format 25 mal 25 Zentimeter von Künst-
lerinnen und Künstlern gestaltet, die
auch in der Netz-Auktion vertreten sind.
Und der Einstiegspreis, den Karin
Krauss am Samstagabend zum Aufruf
brachte, lag selbstverständlich bei 25
Euro. Für diesen Mindestpreis hat frei-

lich keines der Kästchen den Besitzer ge-
wechselt. Kaum einmal lag der Zuschlag
zweistellig. Sehr häufig ging es hinauf bis
400 Euro. Selbst die beiden ersten Käst-
chen, die immerhin von Barbara Jäger
und OMI Riesterer gestaltet worden wa-
ren, erbrachten für Erstangebote pas-
sable 200 und 140 Euro.

Service

Ab Mittwoch, 25. Oktober, liegen die
ersteigerten Werke beim Zesia in der
Sophienstraße 102 zu Bezahlung und
Abholung parat. Zum Ersteigerungpreis
kommt, anders als bei anderen Online-
Käufen, keine Gebühr hinzu. Karin
Krauss ist dort unter Telefon (07 21) 35
48 16 10 zu erreichen. Käuferinnen und
Käufer mit einem weiteren Anfahrtsweg
können telefonisch Zahlungs- und
Transportmodalitäten vereinbaren.

In der Fleischmarkthalle stellen die Künstler zwei Tage lang die Werke der Online-Benefiz-
versteigerung zugunsten des Zesia zur Besichtigung aus. Foto: Jörg Donecker

Zesia versteigert Kunst
Gebote zur Benefiz-Aktion können noch bis Sonntagabend abgegeben werden

Von Rüdiger Homberg

186
Kunstwerke 

geben bekannte und unbekannte
Künstlerinnen und Künstler in die
Auktion von Zesia. Ab Mittwoch

können sie abgeholt werden.


